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ÖPNV

DEUTSCHLAND-
TICKET – DIE 
ERSTE ZWISCHENBILANZ 
Das 49-Euro-Ticket war von Anfang an ein Politikum. Schon der Preis war ein 
politischer Beschluss. Erst jetzt, genau ein Jahr später, liegen reale Zahlen vor – 
die zu neuen Diskussionen führen. 

Von CHRISTIAN ERHARDT

D as 49-Euro-Ticket besitzen aktu-
ell in Deutschland fast 11 Millio-
nen Menschen, 10 Millionen die-
ser Kunden hatten auch vorher 
schon eine Monatskarte, die meist 

deutlich teurer war. Sie können sich also über 
die gleiche Leistung wie bisher zu günsti-
geren Preisen freuen. Neu hinzugekommen 
sind knapp eine Million Menschen -viele von 
ihnen hatten vorher Zeitkarten oder Einzel-
tickets gekauft - noch ist bei dieser Gruppe 
nicht ganz sicher, wie viel häufi ger sie tat-
sächlich ihr Auto stehen lassen und dank des 
neuen Monatstickets mit der Bahn fahren. 
Zugauslastungen deuten aber darauf hin, dass 
das durchaus bei einigen der Fall ist. 

Das große Problem: Der Umstieg der 10 
Millionen Fahrgäste von teureren auf das 
günstigere Deutschlandticket hat neue Milli-
ardenlöcher in die Kassen gerissen. Als erster 
schlägt daher nun Schleswig-Holsteins Ver-
kehrsminister Claus Ruhe Madsen (ehemali-
ger Oberbürgermeister von Rostock) Alarm. 
In seinem Bundesland könnte jede zehnte 
Bahn wegfallen. Und fügt hinzu, dass er auch 
aus anderen Bundesländern wisse, dass auch 
dort Bahn-Kürzungen in Planung sind. „Das 
49-Euro-Ticket überfordert die Finanzkraft 
vieler Länder“, so Madsen. 

Ganz neu ist dieses Wissen nicht: Der Ver-
kehrsverbund Rhein-Sieg etwa in Nordrhein-

Westfalen hatte bereits mögliche Einschrän-
kungen beim Angebot von Bussen und Bah-
nen ab dem Jahr 2025 angekündigt. Für den 
Verkehrsverbund sei das 49-Euro-Ticket 
„keineswegs auskömmlich“, so ihr Geschäfts-
führer Michael Vogel im Kölner Stadtanzeiger. 

Und so laufen die Diskussionen zwischen 
dem Bundesverkehrsministerium un den Ver-
kehrsministern der Länder wieder - Im Mit-
telpunkt steht die Frage, wer welchen Anteil 
der Zuschüsse übernehmen soll. Stendal hatte 
bereits kurz vor Weihnachten den Ausstieg aus 
dem Deutschlandticket im Kreistag beschlos-
sen. Das hätte bedeutet, dass ein Flickentep-
pich entstanden wäre. Im Kreis Stendal hät-
te das 49-Euro-Ticket dann keine Gültigkeit 
mehr gehabt. Erst ein dicker Finanzzuschuss 
des Landes an den strukturschwachen Kreis 
brachte die Wende - der Kreistagsbeschluss 
wurde für vorerst vier Monate zurückge-
nommen. Die laufen nun aus – mit Argusau-
gen schauen die dortigen Kreistagsmitglieder 
ähnlich wie die zahlreicher anderer Landkreis 
daher auf die noch ausstehenden Ergebnisse 
der Länderverkehrsminister. 

So hatte auch der Verkehrsverbund Rhein-
Mosel schon gedroht, das Deutschland-
Ticket könnte im Kreis Altenkirchen bald 
nicht mehr gelten, wenn die Finanzierung 
sich nicht verändere. 

DEUTSCHLAND-

ERSTE ZWISCHENBILANZ 

Das 49-Euro-
Ticket über-
fordert die 
Finanzkra�  
vieler 
Länder.“ 
Claus Ruhe Madsen,
Schleswig-Holsteins 
Verkehrsminister
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LANDESBEDEUTSAME BUSLINIEN 

DER ERFOLG KOMMT 
NICHT VON UNGEFÄHR 

K limaschutz, Daseins-
vorsorge, Regional-
entwicklung – für 
den ländlichen 
Raum ist ein gutes 

ö� entliches Mobilitätsange-
bot aus vielen Gründen von 
zentraler Bedeutung. Auf der 
Suche nach überzeugenden 
und zugleich wirtscha� lichen 
Lösungen setzen Aufgaben-
träger immer ö� er auf so 
genannte Landesbedeutsame 
Buslinien (LBBL): Mit dem 
Schienenverkehr vernetzte und 
getaktete Regionalbuslinien, 
die neue Verbindungen schaf-
fen und mit attraktiven Fahr-
zeiten ein integriertes Angebot 
in die Fläche bringen.

Die Ergebnisse sprechen für 
sich: Wo Regionalbuslinien die-
sen Prinzipien folgen, bringen 
Aufgabenträger zu überschau-
baren Mehrkosten ein überzeu-
gendes Mobilitätsangebot auf 
die Straße, mit dem sie neue 
Fahrgäste für den ÖPNV gewin-
nen: Dank besserer Anbindun-
gen, kürzerer Fahrzeiten und 
attraktiver Querverbindungen 
haben die Fahrgastzahlen je 
nach Region um mehr als 80 
Prozent zugelegt.

Erfolgsmarke PlusBus

Beispielha�  für den Erfolg von 
LBBL steht die Marke Plus-
Bus. Im Jahr 2013 zeitgleich 
mit dem S-Bahn-Netz Mittel-
deutschland und der Erö� nung 

des Citytunnels Leipzig vom 
Mitteldeutschen Verkehrs-
verbund MDV auf den Markt 
gebracht, verkehren inzwischen 
LBBL in sieben Bundesländern 
unter ihrem Label. 

Der Erfolg von Regionalbus-
linien mit einem klar defi -
nierten Leistungsversprechen 
kommt nicht von Ungefähr: Sie 
bündeln die Krä� e von Land-
kreisen und Ländern, gleichzei-
tig garantiert die Verzahnung 
von Schiene mit der Straße 
eine deutlich höhere Ange-
botsqualität. Kooperation und 
Verzahnung spiegeln sich auch 
in der Organisation und Finan-
zierung der Verkehre wider. 
Die Aufgabenträgerscha�  liegt 

in der Regel bei Kreisen und 
Kommunen, während für die 
Koordination der Umsetzung 
der SPNV-Aufgabenträger und 
für die Finanzierung das Land 
mit ins Boot müssen.
Die Kombination erweist 
sich auch mit Blick auf die 

Mobilitätswende im ländli-
chen Raum als schlagkrä� ig: 
LBBL haben sich als zentraler 
Bestandteil integrierter Mobili-
tät etabliert, und dass attraktiv 
entwickelte Regionalbus-Netze 
hier einen wesentlichen Bei-
trag leisten können, gilt inzwi-
schen vielfach als gesetzt. 

Beitrag zur Mobilitätswende 

Die Landesgruppe Thüringen 
des VDV hat dazu ein Posi-
tionspapier entwickelt. Der 
Thinktank Agora Verkehrs-
wende versteht vertaktete 
Buslinien auch als Beitrag zu 
einer fl ächendeckenden Mobi-
litätsgarantie. Und in Baden-
Württemberg betont Verkehrs-
minister Winfried Hermann 
den Vorteil, die Verkehrswende 
„mit zielgerichtetem und e�  -
zientem Mitteleinsatz“ voran-
treiben zu können. So machen 
inzwischen die Regiobus-Linien 
in Baden-Württemberg bereits 
rund ein Drittel der Länge des 
Schienennetzes aus.

Sie möchten den ÖPNV in ihrer Stadt oder Region mit 
Landesbedeutsamen Buslinien attraktiver machen? 

Ansprechpartnerin: 
Britta Salzmann 

britta.salzmann@deutschebahn.com

Oder Informieren Sie sich Online unter :
 www.plusbus-deutschland.de/start/


